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IN DER ACC GALERIE
VERANSTALTUNGEN DENUNCIATION!

Stipendiat*innen des  
29. Internationalen Atelierprogramms  

von ACC und Stadt Weimar
2.2. – 21.4.2024

Fr	 5.4. |	 20:00 		  Galeriekonzert #8:  
						   Baldabiou | Sebastian van Vugt (voc, git; Leipzig), Jan Frisch (git; Leipzig)
Sa	 13.4. |	 14:00 –18:00	 Workshop Poetryfilmtage:  
So	 14.4. |	 11:00 –18:00	 Lit.Collage—Festival für Poesie und Collage | Franka Sachse (Weimar)
Sa 	20.4. |	 19:00		  Lesung und Musik:  
						   In guter Nachbarschaft #37 | Özge İnan, Meret Ester (beide Berlin)
Sa	 20.4. |	 14:00 –18:00	 Storytelling-Workshop für Kinder:  
So	 21.4. |	 10:00 –18:00	 Fabels of parting — Fabeln des Abschieds | Giuliana Marmo (Weimar) 
 

Mo Ray: Die verschwundenen des 21. Jarhunderts, Ausschnitt, 2024.



2.2. bis 21.4.� Ausstellung

DENUNCIATION! | Stipendiat*innen des 29. IAP von ACC und Stadt Weimar

Diren Demir (TR) | Raoofeh Rostami (IR) | Jiaqing Mo (CN)

Kooperationspartner: Stadt Weimar. Förderung: Kulturstiftung des Freistaats Thüringen, Thüringer Staats-
kanzlei — Abteilung Kultur und Kunst, Sparkasse Mittelthüringen und Förderkreis der ACC Galerie.

Im Februarfaltblatt wurden die Arbeiten Diren Demirs beschrieben, im Märzfaltblatt jene von Jiaqing 
Mo, nun ist das Werk von Raoofeh Rostami mit dem Titel Search for the map guide (Suche nach der 
Kartenübersicht) an der Reihe. Raoofeh Rostami (*1985) studierte bis 2007 an der Kunstakademie von 
Teheran Fotografie und arbeitete von 2006 bis 2022 auch als Pressefotografin für iranische Magazine, 
Zeitungen und Webseiten. Ausstellungen führten Raoofeh Rostami u. a. nach Hamburg (Do you have a 
good feeling under your skin?, Galerie Westwerk, 2021) und München (Public Private, Pasinger Fabrik, 
2014). Von Juni bis September 2023 war sie die zweite Stipendiatin des 29. Internationalen Atelierpro-
gramms der ACC Galerie und der Stadt Weimar, in dessen Rahmen sich ihr künstlerisches Wirken auf den 
so vieldeutigen wie mittlerweile wieder intensiv diskutierten Begriff DENUNZIATION! richtete. Sie erzählt: 
«Meine Arbeit in der ACC-Ausstellung dreht sich um mein Atelier in Teheran und mein Atelier in Weimar. 
Ich habe mein Atelier in Teheran dupliziert, sodass es zu meinem Atelier in Weimar wurde. Ich habe einen 
Text geschrieben, in dem es um Zensur geht. Ich habe den Text auf den Boden geschrieben. Die Besu-
cher liefen über den Text und verwischten ihn dabei, sodass er verschwand. Der Fokus meiner Arbeit ist 
auf die Rolle der Betrachter gerichtet, soll einen Bedeutungsraum schaffen und sie einladen, den Spiel-
raum zwischen Realität und Repräsentation zu erkunden, um sich selbst als schaffend zu verstehen, an-
statt als Konsument der Kunst.» Einziges Objekt in Raoofeh Rostamis Rauminstallation ist, gerahmt von 
schwarzen Wänden und schwarzer Decke, ein zentral positionierter Schreibtisch. Aus der Schublade des 
mit Fototapete des Dielenbodens aus Raoofeh Rostamis Weimarer Atelier beschichteten Tischs quillt ein 
Unzahl an Papierschlangen — Ausschnittreste von Schriftschablonen, die Raoofeh Rostami mit speziellem 
Schneidewerkzeug anfertigte, um jene Schablonen auf dem Dielenboden der Galerie (und vorher ihres 
Ateliers) und auf der Holztischplatte auszulegen und mit Farsi-Schriftzeichen aus hauchfeinem, epheme-
rem Zementstaub zu bepulvern. Bei den dadurch entstehenden Schriftfragmenten handelt es sich um 
Zitate als Zeugnisse von Denunziationen, die Raoofeh Rostami in der Geschichte und allen erdenklichen 
Kontexten aufgespürt hat. Eine der Geschichten handelt von einem professionellen Maler, der es ver-
steht, in Ungnade gefallene Personen aus Kunstwerken zu entfernen. Einem anderen Autor wurde das Au-
genlicht geraubt, ein dritter vor vierzig Jahren ermordet. Die Rede ist auch von Menschen, die ins Gefäng-
nis gesteckt wurden, weil sie auf die Flagge eines Landes getreten waren — sie hatten damit gegen die 
Vorgehensweise der Landesregierung bei Völkermordprozessen reagiert.  Dabei war der gedankliche 
Ausgangspunkt Raoofeh Rostamis folgender: «Vor etwa einem Jahr, als ich Kenntnis von diesem Weima-
rer Atelierprogramm bekam, fand auf den Straßen Irans eine Frauenbewegung statt, die mit dem durch 
die Polizei verursachten Tod eines Mädchens begann und die mit dem Protest gegen die Hijab-Pflicht fort-
gesetzt wurde. Die großen Dimensionen dieser Proteste führten auch zur Produktion von Protestkunst, 
wobei Musik, Video, Tanz und Performancekunst am meisten ausgeprägt waren. Die Regierung verfolgte 
diejenigen, die etwas an die Wände im öffentlichen Raum schrieben — wegen des Verbrechens der Veröf-
fentlichung von Verleumdungen und Lügen. Sie interpretierte dieses Instrument der Meinungsäußerung 
im Namen des Volkes als Verleumdung, um es nach Belieben kontrollieren zu können. All dies warf bei 
mir die Frage nach der Beziehung zwischen Macht und Verleumdung auf. Die Menschen schrieben heim-
lich Slogans an die Wände der Stadt und veröffentlichten ihre Bilder in den sozialen Netzwerken, (…) sie 
brachten diese kurzlebigen Schriftzüge auf die Wände, (…) und die Regierung (…) löschte diese Slogans, 
betrachtete sie als Diffamierung, bestrafte die Parolenschreiber streng und übermalte die Parolen grau. 
Jetzt sind die grauen Farben auf den Mauern der Stadt Zeichen für die Präsenz eines darunter verborge-
nen Slogans. Der Gegensatz zwischen der Wand im virtuellen Raum und der Wand im realen Stadtraum, 
zwischen der Schrift an der Wand und dem Versuch der Regierung, sie mit Farbe zu löschen, hat sich 
zu einem Kampf zwischen Stiften und Eimern entwickelt. Irans Mauern, die schon immer Macht signa-
lisierten, sind nun zu einem Ort des Kampfes geworden. Für mich bildet die Kombination dieser beiden 
Ebenen die Ideengrundlage für eine künstlerische Produktion.» Und Raoofeh Rostami überlegt weiter: 
«Denunziation kann positive und negative Folgen haben, je nachdem, in welchem Kontext sie auftritt. Sie 
kann ein wirksames Instrument sein, um die Machthaber zur Verantwortung zu ziehen und Gerechtigkeit 
zu fördern, sie kann aber auch missbraucht werden, um persönliche Interessen zu fördern oder abwei-
chende Meinungen zu unterdrücken. Die Wirksamkeit der Denunziation hängt von den vorherrschenden 
Normen ab, die Menschen entweder ermutigen oder davon abhalten können, Missstände anzuzeigen. 
Verurteilung ist eine gute Sache, wenn sie die Gerechtigkeit fördert. Ein verantwortungsvoller Umgang 
mit Verurteilungen setzt ein Engagement für Wahrheit, Fairness und Gerechtigkeit voraus, aber führt 
nicht jede Art von Kontrollmethode letztlich dazu, die Meinungsfreiheit zu ignorieren?»

28.3. bis 21.4.� Ausstellung Masterarbeit Bauhaus-Universität Weimar 

Im Kriegsgebiet: Ein Stück Freiheit | Soliman Saien (AF, Weimar) 

Dreiteilige multimediale Ausstellung. Soliman Saien, geboren und aufgewachsen in Afghanistan, teilt 
seine tiefgreifenden Erfahrungen und Gedanken zu den Themen Krieg und Verlust. Saien verließ 
2013 seine Heimat und machte sich auf eine lange Reise, die ihn schließlich nach Deutschland führte. 
Rekonstruktion eines Hauses in Kabul: Während des Bürgerkriegs 1992 durchlöcherten die Soldaten 
die Wände der Häuser, um den Feind zu treffen. Fotoserie mit Selbstporträts: Mittels Fotografie — ins
besondere Selbstporträts — setzt Saien Erinnerungen an vergangene Momente kunstvoll in seinen heu-
tigen Lebensstil ein. Diese Bilder sind geprägt von wiederkehrenden Momenten, in denen er unweiger-
lich in die Vergangenheit zurückversetzt wird. In seinem biografischen Hörstück reflektiert der Künstler 
seine Vergangenheit und verknüpft sie mit aktuellen Situationen in seinem alltäglichen Leben. Diese 
persönlichen Erfahrungen sind eingebettet in die politische Realität Afghanistans und anderer von Krieg 
betroffener Regionen der Welt.

Sa 11.5. | 18:00–23:00� Lange Nacht der Museen

Für Weltenbummler: Aufbruch nach MUNROI

Wir alle haben schon einmal mitten am Tag geträumt, in Dingen etwas ganz anderes gesehen, Gegen-
stände zweckentfremdet und ihnen zu neuem Leben verholfen. Nichts ist größer als unsere Vorstel-
lungskraft. Der Künstler Martin Fink verwandelt die Galerie mit seiner Ausstellung in MUNROI, seine 
erfundene Welt. Er setzt aus fotografierten, gemalten oder gesprühten Bildschnipseln riesige Collagen 
zusammen und so entstehen fantastische Welten nach seinen Regeln. Wir versuchen ähnliches mit vie-
lerlei Materialien und Techniken, unseren Händen und großer Experimentierlust: wir schichten und stem-
peln, schablonieren und sprühen bis zum Horizont unseres eigenen neuen Universums. In einem spiele-
rischen «Weltensammlerparkour» quer durch die Galerie erfahren wir dabei viel über MUNROI und wie 
man Welten baut. Und das geht erstaunlich gut mit Holz, Pappe, Gemüse, Plastik, Blättern und und und …  
Der Oberweltenbauer Martin Fink wird selbst auch da sein und kräftig mithelfen. Für kleine und große 
Menschen von 8 bis 88 Jahren und von 18 Uhr bis 23 Uhr. � Eintritt frei!

Sa 20.4. | 19:00� Lesung und Musik 

In guter Nachbarschaft #37 | Özge İnan, Meret Ester (beide Berlin)

Diesmal freuen wir uns auf Özge İnan, die aus ihrem Debütroman Natürlich kann man hier nicht leben 
(Piper Verlag) liest: Nilay will los. Mit großer Dringlichkeit und Hellsicht erzählt Özge İnan die Geschichte 
einer Familie, die nicht aufgibt. Eine Geschichte von Freundschaft und Verrat, von Liebe und Wut. Musi-
kalisch begleitet wird der Abend von Meret Ester, eine Singer-Songwriterin, die Musik ihrer bisherigen Ver-
öffentlichungen vorstellt, darunter die EP Gardens. Zudem stellen zwei Nachwuchsautor*innen eigene 
Texte vor im Rahmen unserer Offenen Bühne. Özge İnan, geboren 1997 in Berlin, schreibt, seit sie schrei
ben kann. Inzwischen arbeitet sie als Redakteurin für den Freitag in Berlin. Natürlich kann man hier 
nicht leben ist ihr erster Roman. Meret Ester lädt ihr Publikum mit ihrer sanften Stimme zum Mitfühlen, 
Träumen und Schmunzeln ein. Eingängige Melodien, alternative Gitarrentunings und Merets Abenteuer-
lust haben die junge Sängerin schon auf unzählige kleine und größere Bühnen im europäischen In- und 
Ausland gebracht. � Eintritt: 5 € | erm. 3 € | Tafelpass 1 €

Fr 5.4. | 20:00� Galeriekonzert #8

Baldabiou | Sebastian van Vugt (voc, git), Jan Frisch (git) (beide Leipzig)

Es ist die tiefe Entspannung, die vollkommene Konzentration auf den Moment, die ausdrückliche Leich-
tigkeit und: konträre Emotionen und Klangfarben, die einen Sog erzeugen. Baldabiou geben sich an-
spruchsvoller Unaufgeregtheit mit großem Maß an Eingängigkeit hin. Das dürfte eigentlich nicht funktio-
nieren, klappt aber prima. Van Vugt erzählt, indem er nicht erzählt. Auslassung zu Gunsten der Sinnfülle. 
Solch stilistischen Feinheiten fehlen der aktuellen Deutsch-Pop-Mischpoke. Sebastian van Vugt singt 
mit unverwechselbarem Timbre über die Freuden und Leiden des Werdens und Seins. Seine Lieder und 
Stimme verfügen über ein hochaufgelöstes Gespür für Form und Dynamik. Seine Bühnenpräsenz ist so 
unprätentiös wie einnehmend. Beinahe aus Versehen wird ein eben noch aufgekratztes Mischpublikum 
aus Eingeladenen, Mitgebrachten und Kulturtouristen mausestill und der Raum füllt sich mit den unauf-
geregten Songs van Vugts, die bei aller Wärme und Intimität nie dem Kitsch verfallen oder stereotyp ver-
flachen. Sie lassen tief blicken und hören sich gut an.  � Eintritt: 15 € | erm. 9 €

Sa 20.4. | 14:00–18:00 + So 21.4. | 10:00–18:00� Workshop Storytelling

Fabels of parting — Fabeln des Abschieds | Giuliana Marmo (Weimar)

Dieser Workshop für Kinder setzt sich mit dem Thema Migration durch kollektives Geschichtenerzählen 
auseinander. Anhand von persönlichen Gegenständen und Geschichten werden die Kinder daran arbeiten, 
eine gemeinsame Basis zu finden, die sie alle miteinander verbindet und eine neue Geschichte erfinden, 
die sie am Ende des Wochenendes in einer Form ihrer Wahl präsentieren werden. Wir werden darstellen, 
erzählen, zeichnen, schreiben, bauen, uns verkleiden, träumen und uns zusammensetzen, um herauszu-
finden, wie Geschichten und Fantasie einen Platz in der Realität haben können, wenn sie von mehreren 
Stimmen geteilt und verändert werden. Kinder verschiedener Nationalitäten sind willkommen und werden 
ermutigt, mitzumachen. Wir werden Deutsch, Englisch, Spanisch und Italienisch sprechen. Die Künstlerin 
Giuliana Marmo (VE) arbeitet mit Video, Installation und Fotografie mit dem Schwerpunkt auf kollaborati-
ven Praktiken, die mit Identität, Kollektivität und der Aktivierung des öffentlichen Raums experimentieren. 
 � Anmeldung (für Kinder zwischen 7 bis 11 Jahren): kultur@acc-weimar.de | Eintritt frei! 

Sa 13.4. | 14:00–18:00 + So 14.4. | 11:00–18:00� Workshop Poetryfilmtage

Lit.Collage—Festival für Poesie und Collage | Franka Sachse (Weimar)

Unerwartete Konstellationen, kühne Überlagerungen, spannungsvolle Verbindungen — das ist Collage. Wie 
kommt es zu diesen Neukombinationen von gefundenen Materialien, in welche Richtung könnten sie sich 
weiterentwickeln? Im Workshop erarbeiten wir verschiedene Collagen und überführen die stillen Einzelbil-
der über die Technik des Legetrick in die Bewegung. Vor Ort stehen zwei Stop-Motion-Boxen und eine pro-
fessionelle Stop-Motion-Station zur Verfügung. Es bietet sich gegebenfalls an, die kostenfreie Version der 
App Stop Motion Studio auf das eigene Smartphone oder Tablet zu laden und mitzubringen. Material zum 
Collagieren wird vorhanden sein. Eigene Bildvorlagen sind willkommen. Eine Schere sowie Skizzenstifte der 
eigenen Wahl sollten bitte mitgebracht werden. Franka Sachse arbeitet als freie Animationskünstlerin in 
Weimar. Sie ist Gründungsmitglied des We Animate Collective und Vorstandsmitglied der AG Animations-
film. Seit 2011 unterrichtet sie als Dozentin für Animation an der Kunsthochschule Kassel. � Anmeldung 
(ab 16 Jahre): info@literarische-gesellschaft.de | Teilnahme: 30 € (inkl. Festivalpass Poetryfilmtage) 

Mi 1.5. | 12:00 –18:00� Sternbrückenfest

Das ACC macht wieder Brückentag

Einmal im Jahr trifft man die ACC-Belegschaft zum beschwingten Kaffeeklatsch unter freiem Himmel an 
einem der schönsten Orte der Stadt. Am internationalen Kampftag der Arbeiterklasse lassen wir zünftig 
alle Fünfe gerade sein und verlustieren uns auf dem sieben Meter breiten und 62 Meter langen Rücken 
einer steinernen Stadtschönheit, der Sternbrücke — erbaut 1651–54 von Johann Moritz Richter d. Ä. im 
Zuge des Neubaus des Stadtschlosses. Es ist das bedeutendste Brückenbauwerk Weimars und seine 
wehrhafte Bauweise mit den ovalen Aussparungen in den Brückenpfeilern sollte Hochwassern trotzen. Mit 
erhabenem Blick in Goethes Parkidyll und sein klassisches Weimar genießen wir lokale Köstlichkeiten und 
laden zum Innehalten ein. Vielleicht kommen Sie gerade vom traditionellen Flohmarkt rings um den Kasse-
turm, vielleicht sind Sie auch gezielt auf der Suche nach Zerstreuung und Ruhe? Bei uns sind Sie in jedem 
Fall richtig: Nehmen Sie Platz und genießen Sie Ihre kulinarisch-musikalische Rast. Idyllisch, fröhlich, luftig, 
entspannt und lecker — es ist angerichtet!  � Zutritt frei!

2.2. bis 21.4.� Ausstellung

The Exquisite Moving Corpse: Chip Lord, Jack Massing, Sean Miller

60 Einminutenfilme von 60 Künstler*innen in 60 Minuten

Gefördert durch das College of the Arts der University of Florida.

1. Chip Lord ist ein amerikanischer Medienkünstler und emeritierter Professor der University of Califor-
nia, Santa Cruz (US), mit Wohnsitz in San Francisco. Am bekanntesten ist seine Arbeit mit dem alterna-
tiven Architektur- und Medienkollektiv Ant Farm, das er 1968 zusammen mit Doug Michels gründete. 
 2. Jack Massing aus Houston (US) gründete zusammen mit Michael Galbreth ein über 35 Jahre 
(1983–2019) andauerndes Meta-Projekt namens The Art Guys. Das Team nutzte Humor und Alltags-
materialien, um Kunst zu entmystifizieren und das Publikum in den Diskurs über zeitgenössische Kunst 
einzubeziehen.  3. Sean Owen Miller ist ein amerikanischer transdisziplinärer Künstler, der vor 
allem für seine kollaborativen Arbeiten bekannt ist, in denen er die Rollen des Künstlers, des Kurators 
und des Sammlers miteinander verbindet. Seine Projekte nutzen soziales Engagement, experimentelle 
Ausstellungsformate und spekulative Designstrategien. Er ist der Gründer des John Erickson Museum 
of Art (JEMA).  4. Chiaozza (Adam Frezza und Terri Chiao) ist ein amerikanisches Künstlerduo, das 
sich in seiner Arbeit mit Spiel und Handwerk in einer Reihe von Medien beschäftigt, darunter Malerei, 
Skulptur, Installation, Arbeiten auf Papier, Fotografie, Design und Kunst im öffentlichen Raum.   
5. Phillip Pyle II ist ein bildender Künstler, Grafikdesigner, Fotograf und Agitator aus Houston (US), des-
sen Hauptinteressen Rasse, Humor, Werbung, Sport und Populärkultur sind.  6. Kara Hearn ist eine 
interdisziplinäre, performancebasierte Videokünstlerin und Pädagogin. Sie lebt in Brooklyn, New York 
City (US), und stammt ursprünglich aus Oklahoma. Zu ihren Ausstellungs- und Aufführungsvenues ge-
hören MoMA, SFMoMA, EFA Project Space, DiverseWorks, New Orleans Museum of Art u. v. a.   
7. Sergio Vega beschäftigt sich in seinen Arbeiten mit sozialen Themen wie kolonialistischen Theorien 
und der Entwicklung kultureller und sozialer Bedingungen und hat an zahlreichen internationalen Aus-
stellungen und Biennalen in Venedig, Lyon, Südkorea und Johannesburg teilgenommen.  8. Ken 
Friedman ist Designforscher und international als Mitglied von Fluxus bekannt. Er schloss sich der 
Fluxus-Kunstbewegung 1966 als jüngstes Mitglied der klassischen Fluxus-Gruppe an und ist derzeit 
University Distinguished Professor an der Swinburne University, Melbourne (AU) und Lehrstuhlinhaber 
für Design Innovation Studies an der Tongji University in Shanghai (CN).  9. William Wegman hatte 
zahlreiche retrospektive Ausstellungen, die durch Europa, Asien und die Vereinigten Staaten getourt 
sind. Wegman ist ein amerikanischer Fotokünstler, der für seine Kompositionsreihen mit Hunden be-
kannt ist, vor allem mit seinen eigenen Weimaranern in verschiedenen Kostümen und Posen.   
10. Bryan Konefsky ist ein Kulturschaffender, der sich durch seine Arbeit als Bewegtbildkünstler, Leh-
rer, Dozent und Filmfestivaldirektor für die Förderung der unabhängigen, experimentellen Medienkunst 
einsetzt.  11. Albert Chong ist ein zeitgenössischer Künstler, der in den Medien Fotografie, Installa-
tion und Skulptur arbeitet. In seinen Werken setzt er sich direkt mit persönlicher Mystik, Spiritualität, 
Rasse und Identität sowie zahlreichen anderen Themen auseinander und zelebriert die Schönheit von 
Bildern und Objekten.  12. Robert Hodge, der sich auf das reiche Kontinuum afroamerikanischer 
Geschichte und kultureller Ausdrucksformen stützt, zelebriert in seinem Werk die Widerstandsfähigkeit 
und die Wiedergewinnung, wobei sein Gedenken an afroamerikanische Musik- und Kulturikonen dazu 
dient, sowohl die Vergangenheit zu bewahren, als auch die Gegenwart zu beleuchten.  13. Die Arbeit 
des Künstlers Chris Sollars dreht sich um die Rückgewinnung und Unterwanderung des öffentlichen 
Raums durch Interventionen und Performances. Die Ergebnisse werden mit Fotografien, Skulpturen 
und Videos dokumentiert, die in Mixed-Media-Installationen integriert werden.  14. Mary Mattingly 
ist eine in Brooklyn, New York City (US), lebende Künstlerin, die sich in ihrer Arbeit mit Fragen der Nach-
haltigkeit, des Klimawandels und der Vertreibung auseinandersetzt. Mattingly kombiniert Fotografie, 
Performance, mobile Architektur und skulpturale Ökosysteme zu poetischen Visionen von Anpassung 
und Überleben.  15. Natali Leduc schafft Objekte und Situationen als Lösungen für reale und ima-
ginäre Probleme, mit einer Vorliebe für interaktive Vorrichtungen, Performances und experimentelle 
Puppenspiele. Ihre Arbeit romantisiert den Archetyp des Amateur-Erfinders, der mit rudimentärem Wis-
sen und eifriger Neugierde arbeitet.  16. Gustavo Vazquez wurde in Guadalajara (MX) geboren und 
wuchs in Tijuna (MX) auf. Die Darstellung authentischer Erfahrungen von Chicanos und Latinos steht 
im Mittelpunkt seiner Arbeit als Filmemacher, Festivalleiter und Filmkurator.  17. Tea Mäkipää ist 
eine international ausstellende Künstlerin aus Finnland und lebt in Weimar. Sie arbeitet in den Berei-
chen Installation, Fotografie, Video und Skulptur und setzt sich mit Themen wie der globalen Konsum-
kultur oder der Beziehung zwischen Natur und Technologie auseinander.  18. Mel Chin ist ein kon-
zeptioneller bildender Künstler. Motiviert vor allem durch politische, kulturelle und soziale Umstände 
arbeitet Chin mit einer Vielzahl von Kunstmedien, um den Sinn des modernen Lebens zu errechnen. 
Chin platziert Kunst in Landschaften, im öffentlichen Raum und in Galerie- und Museumsausstellungen, 
dabei ist seine Arbeit nicht auf bestimmte Orte beschränkt.  19. Sarah Aziz ist Assistenzprofessorin 
für Architektur an der University of New Mexico, Albuquerque (US). Ihr Hintergrund als britische Pakis-

tanerin der zweiten Generation fließt in ihre Forschungspraxis ein, die Migrationsmuster über verschie-
dene Maßstäbe und Geografien hinweg kartiert.  20. Hasan Elahi ist ein Künstler, der sich in seinen 
Arbeiten mit Fragen der Überwachung, der Staatsbürgerschaft, der Migration, des Transports und den 
Herausforderungen von Grenzen beschäftigt.  21. Hillerbrand + Magsamen.  22. Leyla und 
Mike Mandel.  23. Kristin Lucas ist eine Künstlerin, die Verbindungen zwischen verschiedenen Dis-
ziplinen erforscht und genreübergreifende Arbeiten schafft. Ihre Arbeiten aus den Bereichen Augmen-
ted Reality, Mixed Reality, generative Animation, Internet, Video, Installation und Performance wurden 
weltweit von Museen, Galerien und Stiftungen präsentiert.  24. Ali und Aoife (Ali Farrelly und Aoife 
Ward) ist ein in Irland ansässiges kollaboratives Duo, das Performance, Skulptur und Konzeptkunst 
praktiziert.  25. Shane Mecklenburger ist ein Künstler, der sich mit Systemen des Austauschs, des 
Werts und der Investition beschäftigt. Seine Arbeit integriert Skulptur, Simulation, Performance, Ro-
mantik und Videospiele.  26. Oliver Herring ist ein bildender Künstler, der international für seine 
experimentellen Techniken bekannt ist, mit denen er die menschliche Natur, individuelles Verhalten 
und zwischenmenschliche Dynamik besser verstehen will. Me Us Them, eine fünfzehnjährige Übersicht 
über Herrings Werk, wurde 2009 im Tang Museum, Saratoga Springs (US), organisiert.  27. Bibbe 
Hansen ist eine amerikanische Performance-Künstlerin, Musikerin und Schauspielerin. Sie ist die Toch-
ter des Fluxus-Künstlers Al Hansen und die Mutter des Künstlers Channing Hansen und des Popmusi-
kers Beck. Als langjährige Teilnehmerin an avantgardistischen, zeitgenössischen Kunstgemeinschaften 
drehte Bibbe in ihrer Jugend Filme mit Andy Warhol und Jonas Mekas und veröffentlichte ein Pop-Album 
mit Jan Kerouac.  28. Fereshteh Toosi entwirft Erfahrungen und Kunstobjekte, die Fragen aufwer-
fen und animistische Verbindungen fördern. Ihre Kunstwerke beinhalten oft dokumentarische Prozesse, 
mündliche Geschichte und Archivrecherchen. Immersive Performances werden in Verbindung mit klei-
nen Skulpturen, Kurzfilmen, Installationen, Partituren und Poesie produziert.  29. Dr. Craig Smith 
ist ein amerikanischer Medienkünstler, dessen Kunst und Forschung sich auf den Prozess, die Ästhetik 
und die Ethik der Mensch-zu-Mensch-Interaktivität in der zeitgenössischen Kunst konzentriert, insbe-
sondere auf Fotografie, Sound und sozial engagierte Performances.  30A Tom Marioni ist ein ame-
rikanischer Künstler und Pädagoge, der für seine konzeptionelle Kunst bekannt ist. Marioni war aktiv 
an der Entstehung der Konzeptkunstbewegung in den 1960er Jahren beteiligt. 1970 gründete er das 
Museum of Conceptual Art in San Francisco (US), welches bis 1984 existierte.  30B Severn Eaton 
ist ein in New York (US) lebender Maler, Bildhauer, interaktiver Installationskünstler, Elektroforscher 
und Klangforscher.  31. Pınar Yoldaş ist eine interdisziplinäre Designerin, Künstlerin und Forscherin. 
Ihre Arbeit entwickelt sich innerhalb der biologischen Wissenschaften und der digitalen Technologien 
durch architektonische Installationen, kinetische Skulpturen, Klang, Video und Zeichnung mit einem 
Schwerpunkt auf Posthumanismus, Ökonihilismus, Anthropozän und feministischer Technowissen-
schaft.  32. Adebukola Bodunrin ist eine Film- und Videokünstlerin, die sich mit Sprache, Kultur und 
Medien auseinandersetzt. In ihren Animationen manipuliert sie Film mit unorthodoxen manuellen und 
digitalen Techniken, um unerwartete filmische Erfahrungen zu schaffen.  33. James Benning ist ein 
amerikanischer unabhängiger Filmemacher und Pädagoge. Im Laufe seiner 40-jährigen Karriere hat 
Benning über 25 abendfüllende Filme gedreht, die an vielen Orten weltweit gezeigt wurden.  34. 
Chris Biber.  35. Connie Hwang ist eine in San Francisco (US) ansässige Designerin, die eng mit 
Künstlern, Museen, Galerien und dem kulturellen Sektor zusammenarbeitet und zahlreiche Auszeich-
nungen erhalten hat. Sie ist Professorin an der Fakultät für Design der San Jose State University.  
36. Chris Felver ist ein amerikanischer Fotograf und Filmemacher, der mehrere Fotobücher über Per-
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens veröffentlicht hat, vor allem im Bereich der Kunst und im Zusam-
menhang mit der Beatliteratur. Er hat als Regisseur, Kameramann und Produzent zahlreiche Filme ge-
dreht, darunter eine Dokumentation über den amerikanischen Beatschriftsteller Lawrence Ferlinghetti 

— Ferlinghetti: A Rebirth of Wonder (2013).  37. Theadora Walsh ist eine Schriftstellerin und Video-
künstlerin, die bewegende Texte, Essays und Fragmente produziert. Sie interessiert sich für die Körper-
lichkeit von Sprache und die Spannung zwischen Sprache und deren Dokumentation. Ihre Texte sind in 
der Los Angeles Review of Books, SFMoMA’s Open Space, Artforum, Art Papers, Bomb, Afterimage 
und anderen Publikationen erschienen.  38. Der brasilianisch-amerikanische Künstler Cyriaco 
Lopes hat unter anderem im Museum of Modern Art in Rio de Janeiro (BR), im Kunstmuseum von São 
Paulo (MASP, BR), im El Museo del Barrio in New York (US), im Centre Wallonie Bruxelles in Paris (FR) 
und in der Casa Degli Artisti in Mailand (IT) ausgestellt. Lopes ist außerordentlicher Professor für Foto-
grafie am John Jay College an der City University of New York (US). Er unterrichtet auch im Rahmen des 
M.F.A.-Studiengangs für Poesie im erweiterten Sinne an der Stetson University in DeLand (US). Terri 
Witeck hat an der Vanderbilt University, Nashville (US), promoviert und unterrichtet im Rahmen des 
Graduiertenprogramms Poetry in the Expanded Field. Außerdem leitet er das Sullivan Creative Writing 
Program an der Stetson University, wo er den Art & Melissa Sullivan Lehrstuhl für Kreatives Schreiben 
innehat.  39. Jason Simon ist ein amerikanischer Künstler, der für seine Arbeiten in verschiedenen 
Medien wie Film, Video und Fotografie bekannt ist und sich häufig mit Themen wie Medien, Kultur und 
Verbreitung auseinandersetzt. Er ist auch für seine Beteiligung an kollaborativen Kunstprojekten und 
seine Rolle als Pädagoge bekannt.  40. Isabelle Carbonell ist eine belgisch-uruguayisch-amerikani-
sche Sci-Fi-Dokumentarfilmerin und Assistenzprofessorin für Film an der American University of Paris 
(FR). Ihre Forschung und Praxis liegen an der Schnittstelle von erweitertem Dokumentarfilm, 

Umweltgerechtigkeit und dem Wesen des Anthropozän. Dabei strebt sie danach, neue visuelle und 
akustische Ansätze und Methoden zu entwickeln, um das Dokumentarfilmen neu zu überdenken und 
ein Multispezies-Kino zu schaffen.  41. Dr. Aisling O’Beirns bildhauerische Arbeit erforscht den 
Raum als physische Struktur und politische Einheit, indem sie Formen herstellt und animiert, die sich 
auf beobachtete und theoretische Strukturen beziehen, die von zeitgenössischen Astronomen und Phy-
sikern untersucht werden. Dr. Aisling O’Beirn ist Lehrbeauftragte für Bildhauerei an der Ulster University 
in Belfast, Nordirland (GB).  42. Mark Seliger ist ein US-amerikanischer Fotograf, der für seine Por-
trätaufnahmen bekannt ist. Von 1992 bis 2002 war er Cheffotograf des Rolling Stone und schoss in 
dieser Zeit über 188 Titelbilder für das Magazin.  43. Elia Vargas ist ein Künstler und Wissenschaft-
ler, der in verschiedenen Medien von Video und Sound bis hin zu Schrift und Performance arbeitet und 
sich auf naturkulturelle Medienpraktiken konzentriert. Seine Arbeit ist kritisch, spekulativ, ökologisch, 
energetisch und technokulturell.  44. Leah Floyd lebt als Künstlerin in New Orleans (US), wo sie als 
Professorin für Fotografie an der Loyola University tätig ist. Christina Molina ist eine bildende Künstle-
rin, die aus Miami (US) stammt und derzeit in New Orleans lebt und arbeitet. In ihren Arbeiten, die Vi-
deoinstallationen, Performance, Fotografie und Textildesign umfassen, stellt Molina weibliche Protago-
nisten in den Mittelpunkt, um Themen wie Herkunft, Erbe und persönliche Mythologie inmitten 
natürlicher und urbaner Landschaften zu erforschen.  45. José Hernández Sánchez’ jüngstes Werk 
dreht sich hauptsächlich um sogenannte komponierte Situationen, die ihren Ursprung in der Musik 
haben, aber über das hinausgehen, was üblicherweise als Musik angesehen wird. Das formale System, 
das er entwickelt hat, befasst sich mit der Frage, wie Überraschung abgebildet werden kann, um den 
Grad der Wirkung von Klang- und Bildmaterial auf uns zu erfassen.  46. John Sanborn.  47. Dana 
Sherwood ist eine US-amerikanische Künstlerin, die in ihren vielfältigen Arbeiten die Beziehung zwi-
schen Mensch und Natur erforscht, um Kultur und Verhalten in einer sich verändernden Umwelt zu ver-
stehen. In ihren Arbeiten, in denen sie Video, Malerei und Skulpturen einsetzt, spielt die Natur, oft in 
Form von nicht-menschlichen Tieren, eine komplexe Rolle als Subjekt und Kollaborateurin, die ihre Prä-
senz behauptet und die vermeintliche Kontrolle der Künstler untergräbt.  48. Sein Talent, mit Torna-
dos zu ringen und Klapperschlangen zu verzaubern, brachte Hank Schyma den Spitznamen Pecos 
Hank ein, nach der texanischen Fake-Legende Pecos Bill von Tex O’Reilly. Sein Leben als leidenschaft-
licher Songschreiber und Musiker verbindet er harmonisch mit seiner Jagd nach Tornados und den Ge-
heimnissen von Mutter Natur.  49. Emiko Omori ist eine US-amerikanische Filmemacherin und 
Regisseurin, die für ihre Dokumentarfilme bekannt ist. Ihr abendfüllender Dokumentarfilm Rabbit in 
the Moon wurde 1999 auf dem Sundance Film Festival mit dem Preis für die beste dokumentarische 
Kameraführung ausgezeichnet und erhielt einen Emmy Award.  50. Mark Dion ist ein amerikani-
scher Konzeptkünstler, der vor allem für seine Verwendung wissenschaftlicher Darstellungen in seinen 
Installationen bekannt ist. In seinen Arbeiten untersucht er die Art und Weise, in der vorherrschende 
Ideologien und Institutionen unser Verständnis von Geschichte, Wissen und der natürlichen Welt beein-
flussen.  51. Jack Thompson.  52. Bart Weiss ist ein preisgekrönter unabhängiger Film- und Vi-
deoproduzent, Regisseur, Cutter und Dozent, der seit 1981 in Dallas (US) lebt. Bart Weiss lehrte u. a. 
Film- und Videoproduktion am Texas A&M Visualization Lab, Galveston (US).  53. Rachel Mayeri ist 
eine in Los Angeles (US) lebende Künstlerin, die an der Schnittstelle von Wissenschaft und Kunst arbei-
tet. Ihre Videos, Installationen und Schreibprojekte erforschen Themen, die von der Geschichte der 
Spezialeffekte bis zum menschlichen Tier reichen.  54. Nina Katchadourian ist eine US-amerikani-
sche interdisziplinäre Künstlerin mit armenischen Wurzeln, deren Werk Video, Performance, Sound, 
Skulptur, Fotografie und öffentliche Projekte umfasst. Ihr Video Accent Elimination (2005) war auf der 
56. Kunstbiennale von Venedig 2015 im armenischen Pavillon zu sehen und gewann den Goldenen 
Löwen für die beste nationale Beteiligung.  55. Die Arbeiten von Lawrence Andrews in den Berei-
chen Film, Videoproduktion, Installation und Medienkunst wurden in den USA und international im 
Fernsehen, auf großen Film- und Kunstfestivals sowie in Museen und Galerien gezeigt, darunter die 
Whitney Biennale, das New York Museum of Modern Art, das San Francisco Museum of Modern Art, 
das Pacific Film Archive und das American Film Institute.  56. Der 1990 in Ghana geborene 
Emmanuel Manu Opoku hatte Einzelausstellungen in Wilmington (US) und Santa Fe (US), und seine 
Arbeiten wurden kürzlich in Gruppenausstellungen in Delaware, North Carolina, Philadelphia, South 
Carolina und Worcester (alle US) gezeigt.  57. Tony Oursler ist ein US-amerikanischer Multimedia- 
und Installationskünstler. Seine Kunst umfasst eine Reihe von Medien — er arbeitet mit Video, Skulptur, 
Installation, Performance und Malerei.  58. Tony Labat ist ein in Kuba geborener amerikanischer 
Multimedia- sowie Installationskünstler und Professor. Er hat eine Reihe von Arbeiten in den Bereichen 
Performance, Video, Skulptur und Installation entwickelt. Die Arbeiten befassen sich mit Untersuchun-
gen des Körpers, der Populärkultur, Identität, städtischen Beziehungen, Politik und den Medien.   
59. Alyssa Taylor Wendt ist eine multidisziplinäre Künstlerin, Filmemacherin und Kuratorin, die in Aus-
tin und Detroit (US) arbeitet. Ihre jüngsten Projekte beziehen sich auf Rituale, Animismus, Mystik, Archi-
tektur und Geschichte, wobei sie Videos, Skulpturen, inszenierte Fotografien und Performances ein-
setzt.  60. Muntadas ist ein postkonzeptioneller Multimediakünstler, der seit 1971 in New York City 
(US) lebt. Seine Arbeiten befassten sich häufig mit sozialen, politischen und kommunikativen Themen, 
wobei er verschiedene Medien einsetzt: Fotografie, Video, Text- und Bildpublikationen, das Internet und 
Multimedia-Installationen.

Für Martin Fink besteht die Welt aus vielen übereinandergestapelten Schichten.  
Man muss es nur weiterspinnen und die eigene (bessere?) Welt ist quasi um die Ecke.

Ihre politischen Kurzbotschaften auf Twitter machten sie bekannt,  
nun sorgt ihr Roman-Erstling für Aufsehen: Özge Inan. � Foto: Sophia Roßberg

Geschichten erzählen, bauen, schreiben, zeichen  … Wir verständigen uns auf Englisch, Spanisch, 
Italienisch und Deutsch — alle Sprachen sind willkommen!

Über 200 Jahre unverändert ist die Sternbrücke heute vor allem eines:  
einer der besten ACC-Außenposten für Freiluftgelage.� Abbildungen: Wiki Commons.Alle Jahre wieder experimentieren wir im Profimodus mit dem Laufenlernen von Einzelbildern. 

Baldabious Debütalbum «1861»  
ist wie der Bandname eine Anlehnung an Alessandro Bariccos Roman «Seide». 

Soliman Saiens traumatische Erinnerungen an Krieg und Konflikt wurden durch die tragischen 
Ereignisse in der Ukraine wieder lebendig. So wie er selbst es in Afghanistan erlebt hat, müssen 
Kinder in gegenwärtigen Kriegsgebieten Erfahrungen von Leid und Unsicherheit machen.  
Dies ist der Ausgangspunkt seiner künstlerischen Arbeit.
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